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diefe Maße von der Menge der Luft, die der Raum erhält, und von der Natur der

Krankheit der Infaffen abhängig gemacht werden 171).
Außerdem erweitert er noch die von Prz'ngle gegebenen Beltirnmungen. Zur Reinhaltung der Säle

follen die Nachttöpfe und Stühle weggenommen, ausgeleert und gewafchen werden, fobald fich die Kranken

ihrer bedient haben. Für die Lüftung fchlägt er vor, von Löchern in der Decke von 8 bis 10 Zoll

Durchmeffer aus hölzerne Rohre nach den Kaminrohren zu führen. In den Feld-Lazarethen, mindeflens

aber in den ftehenden Lazarethen, folle ein Saal leer bleiben, um zur Verfügung zu fein, fobald fich eine

Art von anfieckender Krankheit zeigt, um die betreffenden Kranken dahin zu bringen. Der Saal, in dem

diefe gelegen, miier gleich gereinigt und erft mit Seifenwalfer, dann mit warmem Effig gewafchen, geheizt

und die Fender einige Zeit geöfl"net werden, ehe ein Kranker wieder hineinkommt 172). Die Decken der

Soldaten, die in den Lazarethen fierben, auch wenn ihre Krankheiten nicht anfieckend find, müffen in die

Räucherknmmern gebracht werden, ehe fie in das Magazin zurückkommen. Die Reconvalefcenten follen

baldmöglichft aus dem Lazareth entladen, bei den Einwohnern des Ortes untergebracht oder in ein Lazareth

der Genefenden gewiefen werden, wie er ein folches zu Osnabrück 1761 angelegt hatte, defi'en Ordnung

er mittheilt 173). Auch !l/onro verlangt, dafs die Direction über die Lazarethe den betreffenden Aerzten

gegeben, die aber eben fo wenig, wie die Commil'farien, einen Antheil an der Verforgung derfelben mit

Mundprovifion haben follen, da Aufficht und Verproviantirung nie einer Perfon anzuvertrauen feien; denn

die Verl'uchung, Reichthürner zu fammeln, habe zu allen Zeiten und in allen Ständen Gelegenheit zu

großen Mifsbräuchen gegeben ‘“). Die Commiffarien und Verwalter follen den Befehlen der Aerzte und.
Feldfcheers pünktlich nachkommen, die Häufer mit Allem verforgen, was nöthig fei, die Lifien über Zu-
gang und Abgang der Perfonen führen, und ihre Rechnungen follen von Perfonen geprüft werden,“ welche
zu dem Zweck niedergefetzt find.

Schließlich giebt er Vorfichtsmaßregeln für die Aerzte, wenn fehr anfieckende Krankheiten im
Lazareth herrfchen, indem er befondere Hofpitalkleidung für fie verordnet »mit einem Oberrock von
\Vachstuch, den fie anziehen können, wenn fie die Säle vifitiren«. Wenn fie diefelben verlaffen, können

fie fich wafchen und andere Kleider und \Väfche anziehen u. f. w.175).
[llonra fchlägt vor, dafs die Truppen fchon bei ihrer Einfchiffung Zelte für Kranke und Verwundete

oder, wenn Belagerungen in Ausficht fl:ehen, Holz und andere Baumaterialien für Buden oder Barackei1
auf befonderen Schiffen mitnehmen follen"°), und Begue a’e Prlee fagt in feinen Zufätzen zu Monro’s Schrift:
Liegen die Kranken unter Zelten, fo foll man den Boden fchlagen, Sand darauf fchütten, die Betten durch
untergelegte Hölzer oder Stroh erhöhen, die Erde an den Rändern der Zelte aufwerfen, einen Graben
darum führen und im Zelt etwas Feuer in einem Kamin von Rafen machen. Auch müßte man einige
Zelte zum \Vechfeln für diejenigen, bei denen fich aufieckende Krankheiten zeigen, haben. »Man könnte
auch mit Vortheil anfiatt der Zelte und vieler feuchter Wohnungen zur Einquartierung der Kranken in den
beweglichen Lazarethen Baracken aus leichtem Holz gebrauchen, die fich gut und fchnell zufarnmenpaffen
und fo auch wieder aus einander nehmen lafTen« 177).

So finden wir in den Schriften von Brockesäy, Mann; und Begue de Presle
nicht nur zahlreiche Angaben über Barackenbauten, fondern auch bereits den ausge-
fprochenen Vorfchlag für eine verfetzbare Baracke.

2) Lazarethe im Frieden.

Das erfte ftändige Hofpital für verwundete und kranke Seeleute in England
war das London /'zafpz'tal 178) in London, das 1740 gegründet wurde.

Der Grundriß zeigt Hufeifenform. Das Hauptgebäude hat einen Mittelcorridor, an dem nach vorn ‚
Verwaltungsräume und die Capelle, nach rückwärts 2 große Säle liegen. Die Flügel haben ähnliche

1“) Siehe: MONRO, D. Kriegs-Arztncywifl'enfchaft oder Abhandlung von den Krankheiten, welche unter den Truppen
im Felde und in Befatzungen am gewöhnlichften find. Aus dem Englil'chen in das Franzöfifche überfetzt und mit wichtigen
Anmerkungen vermehrt durch Begue d: Presle. AUS dem Franzöfifchen überfetzt. Altenburg 1771. Bd. I, S. 304.

17‘—') Siehe ebendaf.‚ S. 311.

173) Siehe ebendaf.‚ S. 328.

1") Siehe ebendaf.‚ S. 330.

175) Siehe ebendaf.‚ S. 337 u. ff.

175) Siehe ebendaf.‚ S. 32r.

177) Siehe ebendaf., S. zu.

173) Eine Planfldzze findet fich in: OPPERT, F. Hofpitäler und Wohhh'a'tigkeitsanftalten. 3. Aufl. Hamburg 1872. S. 208.
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Ausbildung, wie die Krankenblocks in Sf. Bart/zolomew, alfo in jedem Gefchofs 4 Säle, zwifchen denen

hier ein Tagrautn mit den Spülküchen und den Pflegerinnenräumen fich befindet. Die Erwärmung der

Säle erfolgt durch offene Feuerplätze, die von Luftkammern umgeben find. Der Abzug der Luft wird

durch kreisförmige Oefl'nungen in der Decke bewirkt. Das Hofpital ift jetzt Fieberhofpital.

Die Kriegsereigniffe hatten die Erbauung zweier umfangreicher folcher Hofpi—

täler in England, in Plymouth und in Haslar bei Gosport, Portsmouth gegenüber,

zur Folge.
Das Royal mwal /zafpz'tal in Plymouth wurde 1756—64 erbaut. Pringle

theilt mit, dafs nach Huxlzam’s“") Beobachtungen das Lazarethfieber zu Plymouth
häufig während des letzten Krieges geherrfcht habe, da eine grofse Anzahl Ge-

fangener in diefem Ort eingefchloffen und die Lazarethe auch an anderen Orten

mit Leuten überflth gewefen feiert, die an diefem Fieber oder doch an Scorbut

litten. Die Erfahrungen diefes Krieges fcheinen auch auf die ganze Anlage und
den Bau des Hofpitals, welches zugleich als fländiges Kriegs-Lazareth umfangreicher,

als es fontt nöthig war, errichtet wurde, von Einflufs gewefen zu fein.
In der Mitte eines weiten, rhombifch geflalteten Rafenplatzes von 24 Acres, der an 3 Seiten

von Strafsen umgeben ill und deffen vierte, die Nordfeite, am Stonhoufe creek liegt, wurde das Hofpital

durch Row/read als das er{te grofse Hofpital erbaut, in welchem man, wie in St. Baß't/zolamcw, die Kranken

in einzelne Blockbauten vertheilt hat. Zu diefem Zweck i1't das Hofpital in I4, einfchl. der Capelle in

15 einzelne Gebäude zerlegt. Diefe umftehen frei den 312 Fufs breiten und 325 Fuß tiefen Hof und

find unter fich nur durch eine feitlich offene gedeckte Colonnade verbunden, deren Dach als Terratfe fiir

das Obergefchofs benutzt wird. Der Eingang liegt an der Weftfeite; da die 2 mittleren vorderen Block—

bauten nicht zur Ausführung kamen, beitand das Hofpital damals aus 12 Gebäuden, die fymmetrifch zu

der in der Mitte der Rückfeite ftehenden Capelle angeordnet find; 8 davon haben 3 Gefchoti'e, dies find

die eigentlichen Krankengebäude; die 4 kleineren quadratifchen Bauten find nur eingefchoffig 180). Die

2 zur Rechten enthalten das Magazin für die Lebensmittel und Arbeiterwohnungen, bezw. Küche und

Speifefaal, das erite zur Linken das Magazin des Oekonomen; das zweite ift hier ein Ifolirhaus für Pocken-

kranke. Die Krankengebäude find ca. 52 Fufs breit, 75 Fufs lang und 45 Fufs hoch; fie ftehen mit

ihrer Längsaxe von Nord nach Süd. Die Fenfterfeite der Doppelfiile erhält daher täglich Sonnenlicht,

und dies um [0 mehr, als der Abfland zweier Gebäude von Axe zu Axe ca. 138 Fufs, fomit der Abfland

zwifchen 2 Krankengebäuden 86 Fufs, alfo 1,9] ihrer Höhe beträgt. In gefcbickter Weife ift diefer weite

Abftand durch Einfchalten der einflöckigen Zwifchengebäude ausgenutzt, ohne dafs dadurch die Sonnen-

beleuchtung der Krankenfalle ungünflziger wurde.

Jedes Gefchofs der Krankengebäude enthält 2 Säle, die mit der Längswand an einander ftofsen;

es ift dies eine Verbefferung gegenüber Sf. Bartholomew, wo in jedem Gefchofs 4 folche Säle liegen.

Jeder Saal iii, wie dort, 22 Fufs breit, aber 56 Fufs lang, kann fomit 15 Betten aufnehmen bei der

weiträumigen Stellung, wie fie in Sf. Bari/zolomew und in Portsmouth vorhanden war, font't 20 Betten.

Hiernach Würde ein Gebäude 90, bezw. 120 Betten, alle 8 zufammen 720, bezw. 960 Betten fallen,

während das Hofpital für 10 Krankengebäude, fomit für 900, bezw. 1200 Kranke, entworfen gewefen

wäre. Howard fagt: Es fehlt an Zimmern für Gehilfen, Wundärzte und Apothekergefellen zur Zeit

eines Krieges. Er tadelt auch, dafs die Capelle im Obergefchofs liegt. Der Plan in Fig. 23 ““)

giebt über diefe Einzelheiten keinen Auffchlufs. Wahrfcheinlich find die Räume durch Zerlegen einzelner

Säle gewonnen werden. Nach einer anderen Notiz “”) find die Beamtenwohnungen, die Apotheke, die

Chirurgie, die Bureaus u. I. W. geräumig und. gut arrangirt. Das Hofpital ift gewöhnlich nur theilweife

belegt; aber in Kriegszeiten waren die Säle übertüllt. Während der erften I 5 Jahre des jetzigen Jahr-

hundertes wurden 50000 Menfchen in feinen Mauern empfangen; die Meißen von ihnen kehrten zum

activen Dienfi: zurück. Am Stonhoufe Creek find ein Landungsplatz für die Aufnahme von Patienten,

Bäder verfchiedener Art, Wafch— und Aufnahmehäufer errichtet worden.

Das Royal zumal hofpz'tal zu Haslar nächft Gosport, Portsmouth gegenüber,
ift anders gebaut.

179) Huxham fchrieb gleichzeitig mit Pringle über das Gefängnil's- und Lazarcthfieber.

180) Vergl. das Schaubild in: TOLLET, C. Les häpitaux au XIXe jiécle. Paris 1889. Pl. IX bei S. 56.

131) Faci-Repr. nach: DURAND, ]. N. L. . Recueil tt }arallz'l: des édificzs. Tab. 75.

182) Siehe: JE\VITT-HEVELLYN, F. S. A. Tke Plymouth Dwanjart and Stan/muß: guidz. Plymouth.
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Fig. 23.

  
[. Krankengebäude. IV. Magazin für den Oekonomen.

Il. Gebäude für Blatternkranke‚ V. Magazin für Lebensmittel.

Ill. Küche und Speil'efaal. VI. Capelle.

Royal nut/al lzq/pz'lal zu Plymouth "").
Arch.: Rave/nad.

Sein Grundrifs hat Hufeifenform; doch find die Flüge] in ganzer Länge durch Höfe und zweimal
quer durch Bogengiinge unterbrochen. Die Säle haben nur 2 Reihen Betten, und es flofsen nur je 2 an
ihrer Querfeite zufammen. An jedem Ende eines folchen Doppelfaales liegen Treppe und Nebenräume.
]enfeits diefcr folgt die Halle, welche das Compartiment von dem nächften trennt 183).

In Frankreich wurde 1751 die Eco/z Royale milz'laz're‘ gegründet. Sie hat ihre

I“’) Der Plan findet lich in: H0\\';\RD‚ _]. Nachrichten von den vorzüglichflzen Kranken. und Peflhäufern in Europa.
Aus dem Englil'clicn mit Zufiitzen des deutfchen Herausgebers, welche befonders die Krankenhäufer angehen. Leipzig
1791. Pl. 4.



73

 

Infirmerien im Erdgefchofs und im Obergefchofs mit zufammen 45 kleinen Betten.

Die Pflege verrichten die Schweftern der Charité.

Das Höpz'tzzl 1nz'lzk‘aire des gardes finnezzz'fes‚ das 1759 errichtet wurde, befand

fich in einem gewöhnlichen Haus, in dem man vorhandene Zwifchenmauern entfernte.

In 3 Gefchoifen waren 300 Kranke vertheilt. Aufser 2 Räumen für kranke Officiere, einem Saal

mit 6 Betten für Sergeanten, einem Saal für Schwerverwundete im Erdgefchofs und einem für Leicht-

verwundete waren befondere Säle für die Fiebernden, für die an Scorbut, an Krätze, an Blattern7 Dysenterie,

Gefängnifsfieber und an Venerie Erkrankten vorhanden, aufserdem 2 Badezimmer. Den für die ver-

fchiedenen Krankheiten gefonderten Sälen entfprach getrennte, befonders numerirte \Väfche, die in

gefonderten Schränken untergebracht wurde. Der ärztliche Dienfl: beftand aus 2 Hauptchirurgen, 1 Unter-

major und 6 Eleven. Man rechnete auf 10 Kranke ! Krankenwärter. Für die Reconvalefcenten gab es

ein heizbares Premmoz'r für den Winter und eine \Vandelbahn unter Bäumen im Sommer.

c) Allgemeine Hofpitäler von 1770—1800.

In Frankreich nehmen in diefer Zeit die Entwürfe für die Umgeftaltung,

bezw. Verlegung des Hölel-Dz'eu zu Paris die erfte Stellung ein. In der Nacht vom

29. zum 30. December 1772 brach ein zweiter Brand im Hölel—Dz'ezt aus, der in der

Lichterfabrik im Kellergefchofs des Gebäudes feinen Anfang nahm, fich fchnell in

den Höfen der Pferde und Ochfenftälle, in den Heu- und Strohböden verbreitete

und plötzlich die Cammunz'le' der Schweftern, die Krankenfäle, l’fnflrmerze, _‘}’aune

und du Légzzt in Brand fetzte. Der Verluft war dreimal fo beträchtlich, als im

jahre 1737. Man fchätzte ihn auf 2 Millionen. Man fand 10 Leichen in der Sal/e

du Legal, im Ganzen 14 Todte und 19 Verwundete”“).

Die Adminiftratoren machten am II.]anuar 1773 den Vorfehlag‘“), das Ho-

fpital nach dem Gelände unterhalb der Ecole 1;zz'lz'laz're‚ gegenüber der Isle des Cygnes

zu verlegen.
»Die geringe Ausdehnung des Terrains, die Verdorbenheit der Luft, des Watfers, der Schaden,

den diefes Haus der ganzen Umgebung durch {eine Infection verurfache, die Feuersgefahr und taufend

andere Inconvenienzen fcheinen auf diefen Punkt alle Stimmen vereinigt zu haben, wenn man davon

einige perl‘önliche Interelfen ausnehmen will, die immer in einem Etabliifement diefer Art zu befeitigen

find, Motive, welche übrigens durch die Exif’tenz des Häpz‘lal ge'ne'ral, des von La Sal;>étriére‚ von Bieé‘tre

und des Invalidex zerftört find, die ganz aufserhalb der Stadt liegen. Es ift noch nothwendiger, hier ein

Gebäude zu placiren, das bettimmt ift, nur Kranke aufzunehmen; es in; unnütz, den geeignetl'ten Platz zu

fliehen; man könne ohne Bedenken fich an die öffentliche Meinung halten, welche fchon entfchieden zu

haben fcheine, indem fie diefen Platz auf dem Terrain unterhalb der Ecole milz'taire gegenüber der Isle des

Cygnes fett fetzte. Dies wird die Waffer der Seine von allem Unrath reinigen, der fie durch das Hüte/-

Diez; inficirt; es wird den Kranken eine reine Luft, einen grofsen Platz, weite Höfe und Gärten fichern,

die durchaus nothwendig für ihre Heilung find; man wurde ihre Betten beffer placiren und. fie vermehren

können, fo dafs jeder Kranke fein eigenes Bett erhält.«

Unter den Memoiren, die in grofser Zahl über das Hölel-l)z'eu gefchrieben

wurden und die zum Theil von Plänen begleitet waren, werden befonders die der

Architekten Caque' und Ponferon, fo wie die von de C/zemngßet und Renz'er genannt.

Ueber die Vorfchläge, welche Le Roy 1773 in der Akademie der Wiffenfchaften zu

Paris machte, wird weiter unten berichtet werden 185).

Caque' fchlug die Isle des Cygnes vor und entwarf einen Plan mit quadratifchem Grundrifs.

Ponferon plante auf demfelben Bauplatz eine Anlage, die [ich aus einem Quadrat und einem Halbkreis

zufamrnenfetzte. De Chamont theilte es in 2 Anflalten: er wollte einen Theil der Kranken nach dem

184) In den gefchichllichen Angaben in Bezug auf das Hättl-Dieu und die Entwürfe für deffen Umgeitaltung folge

ieh, fo weit nicht andere Quellen angegeben werden: RONDONNEAU DE LA MOTTE- Eß'ai hz_'ßarique fur l’Ho'tel—Dieu de Paris.

Paris 1787. S. 193 u. H".

185) Siehe: Récz't de ce qui f'efl paß, fmdrmt 21 la cvn/lructz'nn d'un narwel Hätel-Dz'eu. Paris 1773.
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